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Die FJSler der Haldenwangschule. Im Bild: Monique Steck, Lara Gradi, Vivien Godyn, Janina 
Brekow, Vanessa Handl ( v. l. n. r.). Foto: Jürgen Bach

FSJ Bei der Karl-Georg-Hal-
denwang-Schule besteht die
Möglichkeit, im FSJ als
Gruppe in einem Team zu
arbeiten. Es gilt, sich vielfäl-
tigen Aufgaben während des
Unterrichtstages und im An-

schluss an den Unterricht zu
stellen.

Aufgaben FSJler wirken bei
außerschulischen Aktivitä-
ten (Schullandheim, Lehr-
gänge, Feste, Sportveran-

staltungen) mit. In der Schu-
le haben sie feste Ansprech-
partner und eine adäquate
Einarbeitung. Weitere Infos
finden sich auf der Home-
page unter:www.halden-
wangschule-leonberg.de. ae

ANDERHALDENWANG-SCHULEGIBTESNOCHFREIEPLÄTZEFÜRFSJLER/-INNEN

Nachruf

Dieter Unterbrink prägte
die ehrenamtliche Arbeit
des Böblinger Kreisse-
niorenrats als Vorsitzen-
der von 2001 bis 2010
Nun ist er im Alter von 87
Jahren gestorben.

Er war beruflich im
Personalmanagement der IBM tätig und da-
mit auch für die Vorruhestandsprogramme
verantwortlich. Als ihn der Ruhestand selbst
traf, begann sein Engagement im Kreisse-
niorenrat. Früchte trug der Impuls von Die-
ter Unterbrink, dass sich in den Städten und
Gemeinden ehrenamtliche Seniorenorgani-
sationen bilden und im Austausch mit dem
Kreisseniorenrat Dienstleistungsangebote
etablieren. Er organisierte Lesepaten an
Grundschulen im Landkreis.

Geriatrie-Fachtage, der alljährliche
Schreibwettbewerb, ein jährlicher Sozial-
preis, Initiativen für ein Miteinander der Ge-
nerationen, Impulse für ein Krisentelefon –
dies sind Beispiele seines Wirkens. Dieter
Unterbrink war Ideengeber, Teamplayer,
kreativer Kopf und Moderator. red

Motor des
Seniorenrats
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ren männlich. Trick ist weiblich. Da es noch
warm und wohl genug Futter vorhanden ist,
scheint es die Storchendame mit ihrem Ab-
flug noch nicht eilig zu haben.Doch für Trick
wird es Zeit,denn sie sollte sich einer Gruppe
Jungstörche anschließen und mit ihnen ge-
meinsam in den Süden fliegen. „Die Alten

haben noch etwas Zeit bis zum Abflug“, sagt
Sabine Holmgeirsson. Vielleicht bleiben sie
noch bis September hier. Dann werden auch
Leon und Heidi die Keplerstadt wieder ver-
lassen,um hoffentlich nächstes Jahr im März
wiederzukommen – sind die Störche doch
inzwischen fast so etwas wie Dauermieter

auf dem Weiler Turm geworden, wo sie von
vielen Interessierten beobachtet werden.
Man kann sehen, wohin es geht – und vor al-
lem, wann: Einfach auf der App Animal Tra-
cker auf die Weltkarte gehen und zum Stand-
ort Weil der Stadt.Und schon kann man Trick
begleiten.

Vor dem Abflug
InWeil der Stadtmachen sich die Bewohner desHorsts bereit: Die große Reise Richtung Süden steht

unmittelbar bevor. Der Storchenturm ist jedoch schon seit einigenWochen leer.

Von Annette Frühauf

D er Horst auf dem Storchenturm ist
bereits seit einigen Wochen verwaist.
Trick, der einzige noch lebende

Storch der Drillinge,die Ende Mai geschlüpft
sind, hat sich eine Zeit lang in den Brühlwie-
sen sattgefressen – ganz in der Nähe des Al-
tenheims und zur Freude einiger Bewohne-
rinnen und Bewohner.

Inzwischen ist der Jungstorch ins Ried
umgezogen. Meist sucht er nun dort vor dem
Seniorenzentrum nach Mäusen, Würmern
und Insekten. Ab und zu sind auch die Alt-
störche Leon und Heidi dort zu sehen. Doch
so langsam sollte sich Trick auf seine erste
große Reise begeben. „Mit der App Animal
Tracker sieht man, dass sich zahlreiche be-
senderte Störche am Rhein, von Heidelberg
bis Basel, sowie am Bodensee sammeln“, er-
klärt Sabine Holmgeirsson vom Natur-
schutzbund (Nabu) Weil der Stadt.

Die Storchenmutter der Keplerstadt be-
kommt immer wieder Standortmeldungen
interessierter Einwohner von ihren Schütz-
lingen. „Das Interesse an den Störchen ist
groß“, weiß sie aus Erfahrung. Daher ver-
wundert es die Naturschützerin, dass nie-
mand Tick bemerkt hat, als er im Garten
eines Grundstücks in der Hermann-Schnau-
fer-Straße Mitte Juli um sein Leben ge-
kämpft hat. „Vermutlich hatte er zu wenig
Anlauf, um über den unnötig platzierten
Bauzaun zu kommen“, bedauert Sabine
Holmgeirsson.

Bereits am 6. Juli ist Track gestorben.
„Die Obduktion in Radolfzell im Vogel-
schutzzentrum hat ergeben, dass Track
Dämmmaterial im Magen hatte“, sagt Holm-
geirsson. „Daher hatte er ein dauerndes Sät-
tigungsgefühl und ist so qualvoll verhun-
gert.“ Inzwischen sind auch die Auswertun-
gen der Federproben da: Tick und Track wa-

„Mit der App Animal 
Tracker sieht man, dass 
sich besenderte Störche 
am Rhein, von 
Heidelberg bis Basel,
sowie am Bodensee 
sammeln.“
Sabine Holmgeirsson,
Naturschutzbund Weil der Stadt

Von Arnold Einholz

E s ist ein besonderes Jahr gewesen, ein
lehrreiches und vor allem ein rich-
tunggebendes.Darin sind sich die fünf

jungen Frauen hundertprozentig einig.Nach
einem gefühlsbetonten Abschied jüngst am
letzten Schultag in der Karl-Georg-Halden-
wang-Schule in Leonberg, haben sie sich
noch einmal dort getroffen und Rückschau
gehalten. Eines steht fest: Das hier Erlebte

und Gelernte ist einzig-
artig, und die gewonne-
nen Erfahrungen wollen
sie nicht missen.

Monique Steck, Janina
Brekow, Lara Gradi, Vi-
vien Godyn und Vanessa
Handl haben nämlich ein
Freiwilliges Soziales Jahr
(FSJ) an der Karl-Georg-
Haldenwang-Schule
(KGHS) geleistet. Diese

ist eine öffentliche Schule für Kinder und Ju-
gendliche mit einer geistigen Behinderung
in der Trägerschaft des Landkreises Böblin-
gen. Die offizielle Bezeichnung lautet „Son-
derpädagogisches Bildungs- und Beratungs-
zentrum mit Förderschwerpunkt geistige
Entwicklung“.

Timur Erdem,der Leiter der Haldenwang-
schule, und seine Stellvertreterin Tanja Os-
tertag sind begeistert davon, was die fünf in
den elf Monaten ihres Einsatzes in der Leon-
berger Schule geleistet haben.„Sie waren et-
was Besonderes, sie haben mitgeschafft und
mitgedacht“, sagt der Schulleiter. „Sie haben
ein großes Verantwortungsbewusstsein mit-
gebracht und eine außergewöhnliche Be-
reitschaft gezeigt“,ergänzt Ostertag.

Deshalb sind beide auch entsetzt über die
Nachrichten aus Berlin: Der Bund will näm-

lich seinen Etat für Freiwilligendienste deut-
lich kürzen. Die Ampelkoalition hat im
Haushalt für das nächste Jahr für diese
Dienste weniger Geld vorgesehen. Nach An-
gaben von Sozialverbänden sollen 78 Millio-
nen Euro gestrichen werden. Das entspreche
rund 24 Prozent aller Bundesmittel,heißt es.
Also praktisch jede vierte Stelle fällt weg.„So
etwas ist eine Katastrophe für alle, die FSJ-
Einsatzstellen haben, denn die jungen Men-

schen schenken uns ein Jahr ihres Lebens“,
sagt Tanja Osterberg. Sie weiß, wovon sie re-
det,denn die KGHS hat acht FSJ-Stellen.

„Doch es wird immer schwerer, diese
auch zu besetzen“, schildert Timur Erdem.
Im letzten Schuljahr waren lediglich fünf be-
legt, und auch für das kommende haben nur
fünf Interessierte vorgesprochen. Ob die
dann im Herbst auch zusagen werden, steht
noch nicht fest. Bisher sei es unproblema-
tisch gewesen, Freiwillige zu bekommen.
„Aber solche Signale aus Berlin sind nicht
hilfreich“, meint Timur Erdem. Was hat die
Abiturientinnen, die alle durch das persönli-

che Umfeld von der FSJ-Stelle bei der Hal-
denwagschule erfahren haben, zu diesem
Schritt bewogen? „Es sollte eine Pause wer-
den nach dem Schulstress und dem Druck,
aber auch die Möglichkeit, sich selbst besser
kennenzulernen und nicht einfach herum-
zusitzen“, sagt Vivien Godyn. „Es wurde viel
besser, als ich es mir vorgestellt habe“, er-
gänzt Monique Steck. „Es war ein cooles Jahr
im Umgang mit Kindern und Jugendlichen,
die einem mit einer besonderen Ehrlichkeit
begegnen“,blickt Vanessa Handl zurück.

„Durchhalten war angesagt und Verant-
wortung zu übernehmen und körperlich und
geistig immer da zu sein – und wenn da mal
eine Bindung entstanden war, dann waren
wir ein Herz und eine Seele“, ist Janina Bre-
kow begeistert. „Es war eine neue nicht im-
mer einfache Rolle, in der oft abgewogen
werden musste zwischen Nähe und Distanz,
Vorbehalte abzulegen und sich auch mal
selbst etwas zuzutrauen“,meint Lara Gradi.

Überzeugtes Nicken rund um den Tisch,
auf die Frage, ob sie ein Jahr anderen jungen
Menschen weiterempfehlen würden.„Es war
eine Bereicherung“, sagt eine der jungen
Frauen. „Diese Zeit hat letztendlich bei uns
die Weichen für die Berufswahl neu gestellt“,
sagt eine andere. Alle seien mit einem Faible
für das Lehramt angetreten. Und nun? Vier-
mal kommt die Antwort „Sonderpädagogik“
und einmal überraschend „Polizei“, auf die
Frage,wie es nun weitergehen soll.

Für alle Interessierten, die auch gerne ein
solches Jahr an der Haldenwang machen
möchten: Die FSJlerinnen waren für die Be-
gleitung und Unterstützung einzelner Schü-
lerinnen und Schüler oder für die gesamte
Klasse zuständig. Sie waren wichtige An-
sprechpartner und Bezugspersonen für die
Kinder.

„Unsere fünf jungen Mitarbeiterinnen
haben diese Aufgaben mit einem hohen Ver-
antwortungsbewusstsein, großem Engage-
ment und vor allem erfolgreich gemeistert“,
ist Schulleiter Erdem voll des Lobes.

Ein geschenktes Jahr, das Leben verändert
In der Karl-Georg-Haldenwang-Schule in Leonberg leisten junge
Menschen ein Freiwilliges Soziales Jahr. Fünf erzählen von ihremJahr.

„Es wurde 
viel besser,
als ich es mir 
vorgestellt 
habe.“
Monique Steck,
FSJlerin an
der Haldenwang-
Schule

Der Jungstorch Trick ist als einziger der im Mai geschlüpften Störche noch am Leben. Fotos: Annette Frühauf

Vor Traktoren haben die Tiere offensichtlich keine Angst. Rechts die beiden Altstörche Leon und Heidi.

V iel Glück hatte der Fahrer eines Re-
nault in der Nacht zu Mittwoch auf
der B10: Mehrere Zeugen haben am

Dienstagabend gegen 23.45 Uhr per Notruf
einen Pkw gemeldet, der auf der B10 in
Fahrtrichtung Stuttgart-Zuffenhausen in
Vollbrand stehe. Der Renault Mégane war
nach bisherigen Ermittlungen aufgrund
eines technischen Defekts in Brand geraten.
Der 54-jährige Fahrer hat das Fahrzeug
rechtzeitig verlassen können und blieb un-
verletzt. Die Feuerwehr Korntal-Münchin-
gen war mit zahlreichen Kräften vor Ort und
hat das Feuer nach 30 Minuten gelöscht.

Für die Löscharbeiten und die Bergung
des Fahrzeugs wurde die B10 in Fahrtrich-
tung Zuffenhausen für etwa 50 Minuten voll
gesperrt. Am Fahrzeug entstand wirtschaft-
licher Totalschaden in Höhe von rund 8000
Euro. Aufgrund der massiven Hitzeentwick-
lung wurde die Fahrbahn beschädigt. Der
hierbei entstandene Schaden kann aktuell
noch nicht beziffert werden. Für die Fahr-
bahnreinigung und -instandsetzung wurde
die Straßenmeisterei Vaihingen kontaktiert.
Die Arbeiten dauerten bis in die frühen Mor-
genstunden an. Zu größeren Verkehrsbeein-
trächtigungen kam es nicht. mv

Auto brennt
auf der B10 aus
Ein Renault steht in der Nacht zum
Mittwoch auf der Bundesstraße in
Flammen. Der Fahrer kann sich retten.

E in VW Golf hat sich am späten Mitt-
wochnachmittag gegen 17.30 Uhr auf
der Autobahn 81 bei Korntal in Fahrt-

richtung Leonberg überschlagen,das meldet
die Polizei. Der 44-jährige Fahrer war aus
noch ungeklärter Ursache von der mittleren
Fahrspur nach rechts abgekommen. Dort
war ein 38-Jähriger mit seinem Sattelzug
unterwegs. Der Golf prallte im Bereich der
Hinterachse auf die Zugmaschine, drehte
und überschlug sich. Das Auto rutschte laut
den Polizeiangaben noch etwa 20 Meter auf
dem Dach weiter und kam auf der mittleren
Spur zum Stehen. Der 44-jährige Fahrer so-
wie ein neunjähriges Mädchen und ein sie-
benjähriger Junge im Golf wurden allesamt
leicht verletzt. Der 38-jährige Sattelzugfah-
rer und seine 33-jährige Beifahrerin blieben
unverletzt.

Golf überschlägt
sich auf A81
Ein 44-Jähriger pralltmit seinemAuto
gegen einen Sattelschlepper. Drei
Personenwerden leicht verletzt.

Überschlagen: Der Golf rutscht noch 20 Me-
ter auf dem Dach weiter. Foto: KS Images


